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Gestickt, nicht gedruckt
Nationalrätin Florence Brenzikofer kauft ihre erste Baselbieter Tracht bei TrachtenschneiderinMarianneGysin inOltingen.

Kelly Spielmann (Text)
und Juri Junkov (Bilder)

Florence Brenzikofer tritt in
Unterrock und Trachtenbluse
aus der Umkleidekabine der
TrachtenstubeaufdemOltinger
Spielhof. Sie zieht den Rock
ihrerBaselbieter Sommertracht
über und knöpft ihn zu. Trach-
tenschneiderinMarianneGysin
geht zum Spiegel, um die Blu-
senärmel zurechtzuzupfen.
«DerUnterrockdarfnichtunter
dem Rock hervorblitzen. Und
hier darf die Bluse nicht raus-
schauen», sagt sieundziehtden
blauen Rock am Kragen über
den weissen Blusenstoff. Gysin
mussBrenzikofer andieser letz-
tenAnprobealleDetails zeigen.
Im August wird die Nationalrä-
tin die Tracht am Eidgenössi-
schen Schwing- und Älplerfest
(ESAF) in Pratteln tragen.

Das ESAF ist aber nicht der
einzigeGrund,weshalb sichdie
Grünen-Nationalrätineineeige-
ne Tracht zulegt. «Ich finde es
unglaublich schön, Traditionen
zu pflegen oder wiederzubele-
ben», sagt Brenzikofer, die sel-
ber in Oltingen lebt. Sie nennt
als Inspirationauchdie zwei Jah-
re, die sie in Bolivien verbracht
hat: «Dort waren junge Frauen
richtig stolz auf ihre Trachten.
Sie haben sogar in ihnen Fuss-
ball gespielt.» Das habe sie ins-
piriert, sichmitBaselbieterTra-
ditionen auseinanderzusetzen.
Die Werktagstracht beispiels-
weise wurde früher für die
Arbeit auf dem Feld getragen.
«Das kann man sich heute fast
nicht vorstellen.»

MayaGrafwirddie
Festtagstracht tragen
Dass es für sie eine Werktags-
und keine Sonn- oder Festtags-
tracht (sieheBox)werdensollte,
war von Anfang an klar. Und
habe nichts damit zu tun, dass
Ständerätin Maya Graf für das
ESAF die aufwendigere Fest-
tagstrachtgewählthat, dieeben-
falls von Gysin stammt. «Nein,
wir haben uns nicht abgespro-
chen», sagt Brenzikofer und
lacht. «Mir gefällt dieWerktags-
tracht einfach besser.» Sie bin-
det die gestreifte Schürze um,
GysinprüftdieLänge:ZweiZen-
timeterhöher alsderRockmuss
die Schürze enden, 28 bis 30
Zentimeter sollen zwischen
Rockende undBoden liegen.

Ausgesucht hat Brenzikofer
dasModell ausderTrachtenstu-
be Gysins, wo diese gebrauchte
Trachtenanpasst undweiterver-
kauft. «Vor acht Jahrenhabe ich
damit angefangen», sagtGysin,
«nachdem ich immer mehr
Trachten erhalten habe, die
nicht mehr gebraucht wurden
oder Erbstückewaren.»

Für Brenzikofer kam eine
neue Tracht nicht infrage, sie
wollte ein Gewand mit Ge-
schichte abändern lassen. Ent-
schiedenhat sie sich für einhell-
blaues Modell mit gestickten
statt gedruckten weissen Blu-
men. Darüber legt sie nun das
Fichu-Tuch, das sie erstmals
unter Anleitung Gysins selbst
mit der silbernen Brosche, auf
der sicheinBaselbieter Stabbe-
findet, zusammensteckt.

Neben der Wiederverwertung
wertvoller Materialien hat das
Zurechtschneiderngebrauchter
TrachteneinenweiterenVorteil,
wie Marianne Gysin erwähnt:
«So ist es auch jungen Frauen
möglich, eineTracht zu kaufen,
die sich eine neue vielleicht
nicht leisten könnten.»

Dennneukanndas traditio-
nelleKleid gut undgerne einige
tausend Franken kosten, einen
Grossteil davon macht das teils
handgestickte, -gestrickte und
-genähte Material aus. Ge-
braucht und angepasst kostet

die Tracht rund ein Viertel bis
einDrittel.

EinSchnitzmesser zum
Geburtstag
In den Monaten vor dem ESAF
verbringtGysin,welchedieAus-
bildung zur Baselbieter Trach-
tenschneiderinvor29 Jahrenab-
geschlossen hat, viel Zeit mit
Nähen – Sommertrachten neh-
men rund 45 Stunden Arbeit in
Anspruch, Festtagstrachten 75
Stunden. Mit letzteren kleidet
sie die zwölf Ehrendamen ein,
wobei ihr die lernenden Beklei-

dungsgestalterinnenderBerufs-
fachschuleBasel helfen.Es sind
aber nicht nur Politikerinnen
und Ehrendamen, die in Prat-
telnGysinsTrachten tragenwer-
den. Generell stellt sie einen
Boomfest.BesondersdieWerk-
tagstracht sei derzeit beliebt.
Die Wintertracht habe in den
80er-Jahrengeboomt, sei heute
jedoch kaumgefragt.

«AuchbeiBäuerinnen istdie
Tracht wieder im Trend», er-
zählt sie: Habe an denGeneral-
versammlungenderBäuerinnen
und Landfrauen beider Basel

vor 30 Jahrennoch jedeundvor
zehn Jahren kaum jemand eine
Tracht getragen, gebe es nun
wieder vermehrt Frauen, die im
Traditionskleid zur Versamm-
lung aufkreuzten. Gysin selber
hat das Baselbieter Gewand bei
jeder passenden Gelegenheit
an; sie hat sogar kurz nach der
Ausbildung in der Hochzeits-
tracht geheiratet.

Auch Brenzikofer hofft, die
Tracht nicht nur für die Verlei-
hungdesBaselbieterKulturprei-
ses, die am 11.Mai in Oltingen
stattfindet, unddasESAFzu tra-

gen. «Vielleicht am 1.August»,
sagt sie fragend und lacht. Mitt-
lerweile istdieNationalrätin fer-
tig angezogen. Am Bund der
Schürze steckt sie ihr Schnitz-
messer aus Horn mit silberner
Kette und Hafte an. «Ein Ge-
burtstagsgeschenk an mich sel-
ber», scherztBrenzikofer,dieam
Freitag 47 Jahre alt wird. Sie
macht einen Schritt zurück,
schautsichvonobenbisunten im
Spiegelanund lächelt,Marianne
Gysin hinter ihr. Die Trachten-
schneiderinwischtglättendüber
den Stoff. «Sitzt», sagt sie.

Regierungsrat ThomasWeber in der Festtagstracht. Bild: Andy Mettler

Die Baselbieter Trachten
Tradition Das Baselbiet kennt
drei kantonale Frauentrachten.
Die Ehrendamen tragen am
ESAF die Festtagstracht (siehe
Bild rechts); sie ist erkennbaram
plissierten Rock aus Wolle-Lei-
nen-Stoff, dem aufwendig be-
stickten Seiden-Schultertuch
und demBand, das in Baselbie-
terRotdasMieder schnürt.Hin-
zu kommen rote Strümpfe,
Trachtenschuhe, Schnitzsack,
Schürze und Schmuck – dieser
wird streng in Silber gehalten.
ZurFesttagstrachtkanneineBe-
gine aus schwarzer Seide oder
ein Strohhut getragen werden,
dieHaare sind geflochten.

Die Sommertracht, auchWerk-
tagstracht genannt, besteht aus
weniger Komponenten: Über
dem Unterrock und der Bluse
tragen Frauen einen blauen
Rock, eine Schürze, weisse
Strümpfe, Trachtenschuhe,
einenSchnitzsack imSchürzen-
stoff und einweisses Fichu.

Weiter gibt es die Winter-
tracht, auch Sonntagstracht ge-
nannt; sie besteht aus Bluse,
Unterrock, Rock, Halstuch, Ja-
cke, Schürze, beigenStrümpfen,
Trachtenschuhen und Schnitz-
sack. Letztlich gibt es im Basel-
biet dreiBirseck-Trachten (Fest-
tags-, Sommer-/Werktags- und

Wintertracht) sowie drei Lau-
fentaler Trachten (Festtags-,
Sonntags-/Werktags- undWin-
tertracht).

Die Festtagstracht für Män-
ner besteht aus Anzug, Hemd,
Krawättli, rotem Gilet, weissen
Socken, Trachtenschuhen und
schwarzem Filzhut. Sechs sil-
berneFiligranknöpfe zierendas
Gilet, dazukommenzwei silber-
neManschettenknöpfe. Bei der
Werktagstracht tragen Männer
Hose, Hemd, Burgunderbluse
(Blauhemmli), weisse Socken
und Trachtenschuhe. Dazu ein
Hut aus Filz oder eine schwarze
Zipfelmütze.

Das Zusammenstecken des Fichu-Tuchs ist keine einfache Sache.

Brenzikofer hat ein hellblaues Modell ausgewählt.

Trachtenschneiderin Marianne Gysin und Nationalrätin Florence Brenzikofer in Werktagstrachten.


